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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Messerschild-Vor- 
triebsvorrichtung  sowie  ein  Verfahren  zum  Ausbre- 
chen  und/oder  Fertigausbauen  von  Stollen,  Tun- 
neln,  Schächten  oder  dgl.  langgestrechten  Bauwer- 
ken,  wobei  von  Stützrahmen  oder  Führungsbogen 
abgestützte  Messer  nacheinander  vorgetrieben 
werden  und  nach  dem  Vortrieb  aller  Messer  die 
Stützrahmen  weiterschreiten. 

Aus  der  DE-A  1  966  078  ist  eine  derartige  Ein- 
richtung  mit  Vortriebsmessern  bekannt,  welche  un- 
tereinander  starre  Führungen  aufweisen,  die  als 
Schlösser  wie  bei  Kanal-  bzw.  Spundwanddielen  zur 
starren  Parallelführung  ausgebildet  sind.  Diese 
Vorrichtung  weist  den  Nachteil  auf,  daß  Richtungs- 
korrekturen,  die  eine  Relativbeweglichkeit  der  ein- 
zelnen  Vortriebsmesser  untereinander  vorausset- 
zen,  nicht  oder  nur  sehr  schwer  durchführbar  sind. 
Wenn  bei  diesen  bekannten  Vortriebsmessern  das 
Schloßspiel  vergrößert  wird,  wird  zwar  eine  Relativ- 
beweglichkeit  der  Messer  untereinander  erreicht, 
die  aber  wiederum  den  Nachteil  aufweist,  daß  sich 
die  Messer  innerhalb  des  Schloßspiels  unkontrol- 
liert  bewegen  können  und  somit  eine  präzise  Steue- 
rung  nicht  möglich  ist.  Ferner  ist  von  Nachteil,  daß 
beim  Vortrieb  der  Messer  oft  Verklemmungen  in 
den  starren  Führungen  auftreten.  Dies  ist  insbe- 
sondere  dann  der  Fall,  wenn  Messer  auf  Steine  in 
der  Ortsbrust  auftreffen  und  aus  ihrer  Position  ab- 
weichen  wollen. 

Aus  der  DE-B  2  742  332  ist  ein  Verfahren  be- 
kannt,  bei  welchem  Vortriebsmesser  benutzt  wer- 
den,  die  seitliche  Keile  aufweisen.  Dort  weisen  die 
einzelnen  Messer  beim  Vortrieb  eine  relative  Be- 
weglichkeit  untereinander  auf,  so  daß  Kurven  bzw. 
Richtungskorrekturen  gefahren  werden  können. 
Von  Nachteil  ist  bei  dieser  bekannten  Vorrichtung 
jedoch,  daß,  um  beim  Vorschub  eine  für  Korrektur- 
zwecke  relative  Beweglichkeit  zu  erlangen,  alle 
Vortriebsmesser  immer  in  einer  bestimmten  Reihen- 
folge,  d.h.  in  der  Regel  beginnend  mit  dem  Firstmes- 
ser  und  dann  rechts  und  links  von  diesem  fortlau- 
fend,  vorgetrieben  werden  müssen.  Diese  kon- 
struktive  und  während  des  Tunnelvortriebs  nicht  zu 
ändernde  Reihenfolge  des  Vorschubs  der  einzel- 
nen  Vortriebsmesser  ist  dann  von  Nachteil,  wenn 
beispielsweise  bei  rolligen  Böden  Messer  in  ande- 
rer  Reihenfolge  vorgetrieben  werden  müssen,  um 
die  Ortsbrust  zu  sichern. 

Bei  Tunnelquerschnitten  mit  beispielsweise 
lotrechten  Seitenwänden  weichen  die  Seitenmesser 
dort  infolge  der  Schwerkraft  in  Richtung  Tunnelsoh- 
le  ab.  Diese  Abweichung  nach  unten  erfolgt  insbe- 
sondere  bei  langen  und  schweren  Messern,  bei  de- 
nen  die  Reibungskräfte  zwischen  Messer  und  Er- 
dreich  einerseits  und  zwischen  dem  Führungsbogen 
und  Messer  andererseits  nicht  ausreichen,  um  das 
Messer  in  seiner  Position  zu  halten.  Verbunden  da- 
mit  sind  Bodenverluste  infolge  klaffender  Fugen  im 
Messerschild,  die  durch  das  Abweichen  der  Mes- 
ser  entstehen.  Ferner  müssen  nach  unten  abgewi- 
chene  Messer  in  aufwendiger  Weise  mit  Hilfe  hy- 
draulischer  Pressen  wieder  in  ihre  alte  Position  ge- 
bracht  werden. 

Das  Fahren  einer  Kurve  gestaltet  sich  sehr  zeit- 
und  arbeitsaufwendig.  Soll  mit  dem  bekannten  Ver- 
fahren  und  der  bekannten  Vorrichtung  eine  Rechts- 
kurve  gefahren  werden,  so  werden  zwar  alle  rechts 

5  des  Firstmessers  liegenden  Messer  durch  die  Wir- 
kung  der  an  den  Messern  angebrachten  Keile  in  die 
gewünschte  Richtung  gesteuert,  alle  links  des  First- 
messers  liegenden  Messer  müssen  jedoch  in  auf- 
wendiger  Weise  beispielsweise  mit  Hilfe  hydrauli- 

10  scher  Pressen  einzeln  in  die  gewünschte  Richtung 
verschoben  werden. 

Aus  der  DE-B  2  021  734  ist  ein  wanderndes  Ab- 
stützgerüst  bekannt,  bei  dem  vier  Stützrahmen  zu 
je  zwei  verschachtelten  Rahmengestellen  verbun- 

15  den  sind.  Diese  bekannte  Anordnung  ist  wegen  der 
erforderlichen  Rahmengestelle  aufwendig  und  er- 
fordert  sehr  lange  Messer  bei  relativ  kleinem 
Schrittmaß.  Lange  Messer  bedeuten  aber  neben  hö- 
heren  Kosten  vor  allem  eine  schwerfälligere  Mani- 

20  pulierbarkeit  bei  Kurvenfahrten  und  Richtungskor- 
rekturen. 

Aus  der  DE-A  2  618  571  ist  eine  aus  Messerboh- 
len  gebildete  selbsttragende  Stützeinheit  für  kleine 
Stollenquerschnitte  bekannt.  Die  Messerbohlen 

25  sind  dort  über  schwalbenschwanzartige  Führungen 
dauernd  starr  aneinander  geführt,  so  daß  Rich- 
tungskorrekturen,  die  eine  Relativbeweglichkeit  der 
Messer  untereinander  voraussetzen,  nicht  erfol- 
gen  können.  Zudem  sind,  um  einen  geschlossenen 

30  Ring  zu  erbringen,  Messerbohlen  ebenfalls  auf  der 
Tunnelsohle  angeordnet,  was  die  Handhabbarkeit 
dieser  bekannten  Vorrichtung  stark  beeinträchtigt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  mit 

35  weichen  ein  Ausbruch  und/oder  Fertigausbauen  ei- 
nes  Stollens  oder  dgl.  ohne  störende  Vorrichtungs- 
teile  und  aufwendige  Stützrahmen  möglich  ist,  wobei 
eine  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  leicht 
steuerbar  ist,  bei  welcher  kein  Vortriebsmesser  als 

40  zuerst  vorzutreibendes  Messer  vorgegeben  ist 
und  bei  welcher  die  Nachführung  der  übrigen  Mes- 
ser  ohne  zusätzliche  Vorkehrungen  erfolgen  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Führungen  an  den  Vortriebsmes- 

45  sern  aus  in  Bügeln  geführten  Keilelementen  beste- 
hen,  und  daß  im  vorderen  Bereich  jedes  Vortriebs- 
messers  eine  Befestigungseinrichtung  für  eine  auf 
ein  benachbartes  Vortriebsmesser  wirkende 
Druckeinrichtung  vorgesehen  ist.  Damit  wird  ge- 

50  währleistet,  daß  eine  Relativbewegung  der  Vor- 
triebsmesser  untereinander  möglich  ist,  daß  jedes 
Vortriebsmesser  als  das  zuerst  vorzutreibende 
Messer  eingesetzt  werden  kann  und  daß  die  übri- 
gen  Messer  nach  ihrem  Vortrieb  ohne  erforderli- 

55  chen  Nachrichtaufwand  ihre  zu  dem  zuerst  vorge- 
triebenen  Messer  parallele  Stelllung  einnehmen. 

Zur  Steuerung  des  als  erstes  vorzutreibenden 
Messers  ist  im  vorderen  Bereich  jedes  Vortriebs- 
messers  eine  Befestigungseinrichtung  für  eine  auf 

60  ein  benachbartes  Messer  wirkende  Druckeinrich- 
tung  vorgesehen.  Zur  Steuerung  der  erfindungsge- 
mäßen  Vortriebsvorrichtung  sind  zwei  über  Schnell- 
verschluß  befestigbare  Druckeinheiten,  die  insbe- 
sondere  aus  Kolben-Zylinder-Einheiten  bestehen, 

65  ausreichend.  Diese  Kolben-Zylinder-Einheiten  wer- 
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den  an  den  dem  ersten  vorzutreibenden  Messer  be- 
nachbarten  Messern  angeordnet,  um  durch  unter- 
schiedliche  Kolbenwege  die  Verschwenkung  dieses 
ersten  vorzutreibenden  Messers  zu  steuern.  Die 
danach  vorzutreibenden  Messer  erfordern  keine 
Richtungskorrektur  über  Druckeinheiten,  da  sie 
durch  das  Gleiten  der  Bügel  an  den  Keilflächen  oder 
umgekehrt  zwangsweise  in  die  zu  dem  ersten  vorge- 
triebenen  Messer  parallele  Stellung  gebracht  wer- 
den. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  sind 
die  Bügel  U-förmig  ausgebildet  und  an  den  Keilele- 
menten  ist  ein  Abschnitt  vorgesehen,  dessen  Breite 
in  etwa  dem  Abstand  der  Schenkel  des  U-Bügels 
entspricht.  Dieser  Abschnitt  wird  von  den  Schen- 
keln  des  U-förmigen  Bügels  aufgenommen,  wenn  al- 
le  Messerenden  in  einer  Ebene  liegen,  d.h.  wenn  al- 
le  Messer  gleich  weit  vorgetrieben  sind.  In  dieser 
Stellung  weisen  alle  Messer  eine  Parallellage  auf 
und  sind  mit  nur  geringem  Spiel  untereinander  ver- 
bunden.  Vorzugsweise  verjüngen  sich  die  Keilele- 
mente  ausgehend  von  dem  als  Mittelabschnitt  aus- 
gebildeten  Abschnitt  konstanter  Breite  zu  beiden 
Enden  hin.  Damit  ist  gewährleistet,  daß  das  als  er- 
stes  vorzutreibende  Messer  mit  Beginn  der  Vor- 
triebsbewegung  nach  rechts  oder  links  gesteuert 
werden  kann  und  daß  die  danach  vorzutreibenden 
parallelen  Messer  durch  Gleiten  der  Flächen  der 
Keilelemente  an  den  Schenkeln  der  U-Bögen  in  die 
Richtung  des  ersten  Messers  geschwenkt  werden. 

Gemäß  bevorzugten  Ausführungsformen  ist  an 
jedem  Vortriebsmesser  an  einer  Seite  ein  Bügel  und 
an  der  anderen  Seite  ein  Keilelement  angeordnet 
oder  an  jedem  zweiten  Vortriebsmesser  ist  an  jeder 
Seite  ein  Bügel  und  an  jedem  dazwischen  liegenden 
Vortriebsmesser  an  jeder  Seite  ein  Keilelement  an- 
geordnet.  Im  ersteren  Fall  können  alle  Vortriebs- 
messer  identisch  ausgebildet  werden,  so  daß  die  La- 
gerhaltung  und  der  Austausch  von  defekten  Vor- 
triebsmessern  vereinfacht  werden. 

Vorzugsweise  ist  der  U-Bügel  nach  oben  hin  ge- 
öffnet  und  das  Keilelement  greift  von  oben  zwi- 
schen  die  Schenkel  des  Bügels.  Das  Keilelement  an 
jedem  Vortriebsmesser  ist  vorzugsweise  über  eine 
Kragplatte  an  der  Längsseite  des  Vortriebsmes- 
sers  befestigt. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  an  den  Vor- 
triebsmessern,  die  im  Krümmungsbereich  eines  Tun- 
nelquerschnitts  angeordnet  sind,  zwischen  dem  U- 
Bügel  und  dem  Keilelement  Unterlegkeile  angeord- 
net,  so  daß  die  Stellung  von  Bügel  und  Keilelement 
dem  Tunnelquerschnitt  angepaßt  ist. 

Zur  Verminderung  der  Reibung  zwischen  den 
Schenkeln  des  Bügels  und  den  Flächen  des  Keilele- 
ments  und  zur  Vermeidung  von  Zwängungen  zwi- 
schen  diesen  Teilen  sind  die  sich  berührenden  In- 
nenflächen  der  Bügelschenkel  und  die  Außenflä- 
chen  des  Keilelementes  vorzugsweise  abgerundet. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  stützen  sich  die 
Messer  bei  ruhendem  System  gegenseitig  über  seit- 
liche  Stützorgane  ab  und  sind  ohne  sohlenseitige 
Verbindung  selbsttragend. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist 
an  einer  Seite  jedes  Messers  ein  langes,  im  Quer- 
schnitt  T-förmiges  Stützorgan  mit  nach  unten  ge- 

richtetem  Querschenkel  und  an  der  anderen  Seite 
jedes  Messers  ein  kurzes,  im  Querschnitt  U-förmi- 
ges  Stützorgan  mit  nach  oben  gerichteten  Schen- 
keln  angeordnet,  das  L-förmige  Stützorgan  eines 

5  Messers  greift  in  das  U-förmige  Stützorgan  eines 
benachbarten  Messers  ein  und  an  dem  T-förmigen 
Stützorgan  sind  ausgehend  von  mittleren  Abschnit- 
ten  konstanter  Breite  keilförmige  Auflauframpen 
angeordnet.  Wenn  alle  Messer  gleich  weit  vorge- 

10  trieben  sind,  liegen  die  Schenkel  des  U-förmigen 
Abstützorgans  an  den  Bereichen  konstanter  Breite 
des  T-förmigen  Abstützorgans  an,  so  daß  die  Mes- 
ser  untereinander  in  direktem  Kontakt  stehen.  Da- 
mit  können  ohne  Querbewegen  der  Messer  auftre- 

15  tende  Kräfte  bis  in  die  sohlenseitigen  Messer  und 
von  diesen  in  die  Sohle  eingeleitet  werden.  Wäh- 
rend  des  Vortriebs  der  Messer  kann  eine  Relativ- 
bewegung  der  Messer  erfolgen,  da  die  keilförmigen 
Auflauframpen  an  dem  T-förmigen  Abstützorgan  in- 

20  nerhalb  des  U-förmigen  Abstützorgans  ausrei- 
chend  Spiel  aufweisen,  um  die  Messer  in  die  ge- 
wünschte  Richtung  zu  schwenken. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist 
an  dem  U-förmigen  Stützorgan  ein  einstellbares  An- 

25  schlagelement  vorgesehen.  Dieses  Anschlagele- 
ment  kann  in  Form  einer  Schraube  ausgebildet  sein, 
welche  durch  Eindrehen  und  Herausdrehen  eine 
Einstellung  des  Spiels  zwischen  den  Abstützorga- 
nen  ermöglicht. 

30  In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  an  den  soh- 
lenseitigen  Messern  quer  zur  Längsachse  des 
Messers  angreifende  Hebevorrichtungen  angeord- 
net,  die  insbesondere  als  hydraulische  oder  pneu- 
matische  Kolbenzylindereinheiten  ausgebildet  sind. 

35  Nach  dem  Vortrieb  aller  Messer  werden  die  Hebe- 
vorrichtungen  betätigt,  so  daß  jedes  Messer  mit 
dem  benachbarten  Messer  in  unmittelbare  Anlage 
gebracht  werden  kann,  damit  nach  Absenken  der 
Abstützbögen  keine  unkontrollierte  Bewegung  der 

40  Messer  zur  Sohle  hin  erfolgen  kann.  Über  die  Kol- 
benzylindereinheiten  wird  dann  der  Druck  in  die 
Sohle  geleitet. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  sind 
an  den  Führungsbogen  oder  Stützrahmen  an  den 

45  sohlenseitigen  Enden  Hebevorrichtungen  angeord- 
net.  Mit  diesen  Hebevorrichtungen  können  die 
Stützbögen  abgesenkt  werden,  damit  bei  ruhendem 
System,  d.h..  wenn  die  Messer  selbsttragend  sind, 
die  Bögen  in  eine  neue  Abstützstellung  verfahren 

50  werden  können.  Nach  erneuter  Anordnung  werden 
Hebevorrichtungen  betätigt  und  die  Oberseite  der 
Führungsbogen  in  Anlage  mit  der  Unterseite  der 
Messer  gebracht,  damit  die  Messer  während  des 
Vortriebs  die  erforderliche  Führung  erhalten.  Die 

55  Hebevorrichtungen  an  den  Abstützbögen  sind  vor- 
zugsweise  hydraulische  oder  pneumatische  Kolben- 
zylindereinheiten. 

Damit  Horizontalkräfte  von  den  Stützrahmen 
oder  Führungsbogen  in  die  Sohle  übertragen  wer- 

60  den  können,  sind  vorzugsweise  an  den  sohlenseiti- 
gen  Enden  der  Stützrahmen  Führungselemente  an- 
geordnet,  die  in  auf  Bodenplatten  angeordnete  Füh- 
rungen  eingreifen.  Die  Hebevorrichtungen  für  die 
Stützrahmen  sind  vorzugsweise  auf  den  Bodenplat- 

65  ten  angeordnet,  wodurch  ermöglicht  wird,  daß  nach 
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Einziehen  der  Hebevorrichtungen  beim  Absenken 
der  Führungsbogen  die  Bodenplatten  zusammen  mit 
den  Führungen  angehoben  werden,  um  mit  den  Füh- 
rungsbogen  verfahren  zu  werden. 

An  den  sohlenseitigen  Enden  der  Stützrahmen 
sind  vorzugsweise  in  auf  der  Sohle  verlegbaren 
Führungen  eingreifende  und  verschiebbare  Stre- 
ben  vorgesehen.  Beim  Absenken  der  Führungsbo- 
gen  werden  damit  gleichzeitig  die  Platten  mit  den 
Führungen  angehoben  und  die  Streben  stützen  sich 
auch  Schienen  auf,  so  daß  die  Führungsbogen,  die 
dann  nicht  mehr  in  Kontakt  sind  mit  den  Vortriebs- 
messern,  verfahren  werden  können. 

Vorzugsweise  sind  zwei  über  Druckvorrichtun- 
gen  verbundene  Stützrahmen  vorgesehen.  Die 
Druckvorrichtungen  sind  vorzugsweise  Kol- 
ben/Zylinder-Einheiten. 

Ein  erfindungsgemäßes  Verfahren  insbesondere 
unter  Einsatz  einer  erfindungsgemäßen  Messer- 
schild-Vortriebsvorrichtung  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  bei  ruhendem  System  oder  nach  dem 
Vorschub  aller  Messer  die  Messer  in  gegenseitige 
Seitenlage  gebracht  und  selbsttragend  werden,  daß 
die  Stützrahmen  abgesenkt  werden  und  weiter- 
schreiten,  und  daß  nach  Anheben  der  Stützrahmen 
die  Messer  erneut  vorgetrieben  werden. 

Die  während  des  Vortriebs  von  den  Stützrahmen 
abgestützten  Messer  übernehmen,  wenn  alle  Mes- 
ser  vorgetrieben  sind,  die  Abstützung,  d.h.  sie  neh- 
men  direkt  den  vom  Gebirge  ausgeübten  Druck  auf 
und  leiten  diesen  in  die  Tunnelsohle.  In  diesem  Zu- 
stand  können  die  Führungsbogen  oder  Stützrahmen 
abgesenkt  werden  und  weiterschreiten,  um  dann  die 
Abstützung  zu  übernehmen,  wenn  die  Messer  er- 
neut  vorgetrieben  werden.  Bei  diesem  Verfahren 
kann  demnach  auf  ein  zweites  Abstützrahmenpaar 
verzichtet  werden,  was  zum  einen  die  Vorrichtung 
wirschaftlicher  macht  und  zum  anderen  weniger  Hin- 
dernisse  während  der  Arbeit  erbringt.  Zudem  kön- 
nen  die  Messer  kürzer  ausgebildet  werden,  so  daß 
Kurverfahrten  oder  Richtungskorrekturen  leicht 
möglich  sind.  Die  Messer  sind,  während  sie  die  Ab- 
stützung  übernehmen,  beidseitig  auf  der  Sohle  ab- 
gestützt.  Über  die  Breite  der  Sohle  sind  keine  Mes- 
ser  angeordnet. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  Reihe  von  Vor- 
triebsmessern  in  einer  Ausgangslage, 

Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  von  Fig.  1  , 
Fig.  3  die  Anordnung  nach  Fig.  1  mit  einem  parallel 

zu  den  übrigen  Vortriebsmessern  vorgetriebenen 
Vortriebsmessern, 

Fig.  4  die  Anordnung  nach  Fig.  1  mit  einem  schräg 
zu  den  übrigen  Vortriebsmessern  vorgetriebenen 
Messer, 

Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  zwei  Vortriebs- 
messer  in  vergrößertem  Maßstab, 

Fig.  6  einen  Querschnitt  durch  zwei  in  einem 
Krümmungsbereich  liegende  Vortriebsmesser  in 
vergrößertem  Maßstab, 

Fig.  7  eine  Ansicht  auf  die  Rückseite  einer  weite- 
ren  Ausführungsform  einer  Vorrichtung  bestehend 

•  aus  Vortriebsmessern  und  eine  Abstützvorrich- 
tung, 

Fig.  8-1  1  die  Vorrichtung  nach  Fig.  7  in  verschie- 
denen  aufeinanderfolgenden  Arbeitsstadien, 

5  Fig.  12  eine  Draufsicht  auf  zwei  nebeneinander 
liegende  Messer  der  Vorrichtung  nach  Fig.  7,  und 

Fig.  13  einen  Schnitt  längs  der  Linie  XIII-XIII  von 
Fig.  12. 

10  Fig.  1  zeigt  eine  Messerschild-  Vortriebsvorrich- 
tung  mit  einer  Anordnung  aus  Vortriebsmessern  10, 
12,  14,  16,  18.  Je  nach  vorzutreibendem  Querschnitt 
schließen  sich  an  die  Messer  10  bzw.  18  weitere 
Vortriebsmesser  an.  Jedes  Messer  10  bis  18  weist 

15  an  seiner  linken  Seite  einen  U-förmigen  Bügel  20 
und  an  seiner  rechten  Seite  Keilelemente  22  und  24 
auf.  Die  Keilelemente  22  und  24  gehen  aus  von  ei- 
nem  mittleren  Bereich  26,  der  eine  konstante  Breite 
aufweist.  Von  diesem  Bereich  26  aus  verjüngen 

20  sich  die  Keilelemente  22  und  24  zu  ihren  gegenüber- 
liegenden  Enden  hin.  Die  Keilelemente  22  und  24  bil- 
den  zusammen  mit  dem  mittleren  Abschnitt  26  eine 
Längsführung,  die  zwischen  den  Schenkeln  26  und 
28  des  U-förmigen  Bügels  20  geführt  ist.  Bei  der  in 

25  Fig.  1  gezeigten  Anordnung  ist  das  Spiel  zwischen 
den  Messern  10  bis  18  nahezu  Null,  da  die  Breite 
des  mittleren  Abschnittes  26  etwa  gleich  ist  dem  Ab- 
stand  zwischen  den  Schenkeln  26  und  28  des  U-för- 
migen  Bügels  20.  Die  Führungen  22,  24,  26  bilden 

30  ein  Keilelement  30,  das  unterhalb  einer  Kragplatte 
32  angeordnet  ist,  die  an  der  Längsseite  eines  Mes- 
sers  10  bis  18  befestigt  ist.  Das  Keilelement  30  greift 
von  oben  zwischen  die  Schenkel  26  und  28  des 
nach  oben  geöffneten  Bügeis  20. 

35  Die  in  Fig.  1  dargestellte  Lage  der  Vortriebsmes- 
ser  1  0  bis  1  8  zeigt  die  Ausgangsstellung  vor  einem 
neuen  Vortriebsabschnitt.  Es  wird  angenommen, 
daß  das  Vortriebsmesser  14,  das  an  einer  beliebi- 
gen  Stelle  des  Tunnelquerschnitts  angeordnet  sein 

40  kann,  als  erstes  Messer  vorgetrieben  werden  soll. 
Zur  seitlichen  Führung  dieses  Messers  14  sind  an 
dem  Messer  12  und  an  dem  Messer  16,  die  dem  Mes- 
ser  14  benachbart  sind,  hydraulische  Pressen  34 
bzw.  36  in  Form  von  Kolben-Zylinder-Einheiten  an- 

45  geordnet.  An  jedem  Messer  10  bis  18  sind  an  beiden 
Längsseiten  geeignete  Vorrichtungen  zur  Schnell- 
befestigung  derartiger  hydraulischer  Pressen  vor- 
gesehen.  Für  den  richtungsgesteuerten  Vortrieb 
der  Vortriebsmesser  10  bis  18  sind  zwei  derartige 

50  hydraulische  Pressen  ausreichend. 
Fig.  2  zeigt  einen  Querschnitt  durch  die  Messer 

10  bis  14.  Die  Messer  bestehen  aus  einer  oberen 
Wand  38  und  einer  unteren  Wand  40,  die  über  Sei- 
tenwände  42  und  44  miteinander  verbunden  sind. 

55  An  der  Seitenwand  42  ist  ein  Führungsbügel  20  und 
an  der  Seitenwand  44  ein  Keilelement  30  über  eine 
Kragplatte  32  befestigt. 

Fig.  3  zeigt  die  Anordnung  nach  Fig.  1,  wobei  das 
Messer  14  über  eine  nicht  dargestellte  hydrauli- 

60  sehe  Presse  gegenüber  den  Messern  10,  12,  16  und 
18  vorgetrieben  ist.  Da  die  hydraulischen  Pressen 
34  und  36  gleich  beaufschlagt  sind,  ist  das  Messer 
14  parallel  zu  den  übrigen  Messern  vorgetrieben. 

Fig.  4  zeigt  die  Anordnung  nach  Fig.  1  ,  wobei  das 
65  Messer  1  4  gegenüber  den  Messern  1  0,  1  2,  1  6  und  1  8 
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schräg  vorgetrieben  wurde.  Da  nach  einer  Vor- 
triebsstrecke,  die  etwa  der  Länge  des  mittleren  Ab- 
schnitts  26  des  Keilelementes  30  entspricht,  ein 
Speil  der  Keilfläche  in  den  U-förmigen  Bügeln  auf- 
tritt,  kann  das  Messer  14  durch  Ausfahren  des  Kol-  5 
bens  der  hydraulischen  Presse  34  und  entspre- 
chendes  Einfahren  des  Kolbens  der  hydraulischen 
Presse  36  nach  rechts  verschwenkt  werden.  Dabei 
gleitet  der  äußere  Schenkel  des  an  der  linken  Seite 
angebrachten  Bügels  20  an  der  inneren  Schrägflä-  10 
che  des  an  der  rechten  Seite  des  Messers  ange- 
brachten  Keilfläche  und  die  hintere  innere  Keilflä- 
che  des  Keilelementes  30  an  der  rechten  Seite  des 
Vortriebsmessers  14  an  dem  äußeren  Schenkel  des 
Bügels  20,  der  an  der  linken  Seite  des  Messers  16  15 
angeordnet  ist. 

Nachdem  das  Messer  14  seine  gewünschte  End- 
stellung  erreicht  hat,  werden  die  hydraulischen 
Druckzylinder  an  den  Messern  12  bzw.  16  entfernt 
und  beginnend  mit  dem  Messer  12  werden  die  links  20 
von  dem  Messer  14  angeordneten  Messer  der  Rei- 
he  nach  vorgetrieben,  wobei  durch  Gleiten  des  Keil- 
elementes  an  dem  Messer  12  in  dem  Bügel  an  dem 
Messer  14  eine  automatische  Ausrichtung  des 
Messers  12  parallel  zu  dem  Messer  14  erfolgt.  25 

Gleichermaßen  erfolgt  eine  Ausrichtung  des 
Messers  1  0  gegenüber  dem  Messer  1  2.  Analog  des 
Vortriebs  der  Messer  12  und  10  und  evtl.  weiterer 
angeordneter  Messer  erfolgt  ein  Vortrieb  der 
rechts  von  dem  Messer  14  vorhandenen  Messer  30 
ausgehend  von  dem  Messer  16.  Dieses  Messer 
gleitet  mit  seinem  Bügel  auf  dem  Keilelement  20  an 
dem  Messer  14,  bis  der  äußere  Schenkel  des  Bü- 
gels  an  dem  mittleren  Abschnitt  konstanter  Breite 
des  Keilelementes  anliegt  und  damit  das  Messer  1  6  35 
eine  parallele  Lage  gegenüber  dem  Messer  14  ein- 
nimmt.  Entsprechend  erfolgt  die  Bewegung  des 
Messers  18  und  evtl.  sich  an  dieses  Messer  an- 
schließende  Messer. 

Es  wird  also  zu  Beginn  des  Messervortriebs  ab-  40 
hängig  von  den  Gegebenheiten  ein  Führungsmes- 
ser  festgelegt.  Dieses  Führungsmesser  wird  zu- 
nächst  vorgeschoben  und  mit  Hilfe  hydraulischer 
Pressen,  die  an  benachbarten  Messern  angeord- 
net  sind,  in  die  gewünschte  Richtung  vorgescho-  45 
ben.  Dann  erfolgt  ein  Vortrieb  der  Messer  fortlau- 
fend  rechts  und  links  des  Führungsmessers.  Hier- 
bei  wirken  die  an  der  einen  Messerseite 
angebrachten  U-förmigen  Führungen  mit  dem  je- 
weils  am  Nachbarmesser  befestigten  Keilelement  50 
zusammen,  so  daß  sich  das  jeweils  vorwandernde 
Messer  an  dem  bereits  vorgetriebenen  Messer  au- 
tomatisch  ausrichtet  und  in  eine  zu  diesem  parallele 
Lage  kommt.  Es  ist  demnach  ausreichend,  nur  ein 
beliebiges  Messer  des  gesamten  Messerschildes  55 
in  die  gewünschte  Richtung  zu  steuern.  Alle  rechts 
und  links  von  diesem  Führungsmesser  befindlichen 
Messer  werden  dann  beim  Vortrieb  automatisch  in 
die  durch  das  Führungsmesser  bestimmte  Richtung 
gebracht,  ohne  daß  ein  Nachrichten  von  abgewiche-  60 
nen  Messern  durchgeführt  werden  muß. 

Fig.  5  zeigt  einen  Querschnitt  durch  zwei  Messer 
50  und  52.  Bei  dem  an  der  linken  Seitenfläche  des 
Messers  52  angeordneten  Führungsbügel  54  sind 
die  Innenflächen  56  bzw.  58  der  nach  oben  gerichte-  65 

ten  Schenkel  60  bzw.  62  abgerundet.  Die  Außenflä- 
chen  64  bzw.  66  von  Keilflächen  68  bzw.  70  eines 
Keilelementes  72  sind  ebenfalls  abgerundet,  um  Rei- 
bungskräfte  und  Zwängungen  zwischen  dem  Bügel 
54  und  dem  Keilelement  72  zu  verringern.  Das  Keile- 
lement  72  ist  über  eine  Kragplatte  74  an  dem  Mes- 
ser  50  befestigt. 

Fig.  6  zeigt  einen  Querschnitt  durch  zwei  Messer 
80,  82,  die  im  Bereich  einer  Krümmung  eines  Tunnel- 
querschnitts  angeordnet  sind.  An  dem  Messer  80 
ist  ein  Keilelement  84  und  an  dem  Messer  82  ein 
Führungsbügel  86  befestigt.  Zwischen  dem  Keilele- 
ment  84  und  der  Seitenwand  88  des  Messers  80  ist 
ein  Unterlegkeil  90  und  zwischen  der  Seitenwand  92 
des  Messers  82  und  dem  Führungsbügel  86  ein  Un- 
terlegkeil  94  angeordnet,  wodurch  erreicht  wird, 
daß  die  Berührungsflächen  von  Führungsbügel  86 
und  Keilelement  84  parallel  zueinander  verlaufen, 
obwohl  das  Messer  82  verschwenkt  zu  dem  Mes- 
ser  80  angeordnet  ist. 

Bei  den  in  den  Figuren  gezeigten  Anordnungen 
ist  auf  einer  Seite  jedes  Messers  ein  Führungsbü- 
gel  und  auf  der  anderen  Seite  jedes  Messers  ein 
Keilelement  angeordnet.  Es  ist  aber  auch  möglich, 
an  einem  Messer  auf  beiden  Seiten  Keilelemente 
und  entsprechend  an  benachbarten  Messern  auf 
beiden  Seiten  nur  Führungsbügel  vorzusehen.  Die 
Lagerhaltung  und  der  Austausch  von  Messern, 
welche  an  einer  Seite  einen  Führungsbügel  und  an 
der  anderen  Seite  ein  Keilelement  aufweisen,  ist 
aber  einfacher  und  deshalb  vorzuziehen. 

Die  in  Fig.  7  gezeigte  Vorrichtung  zum  Ausbruch 
und  zur  Abstützung  im  Ausbruch  und/oder  Fertig- 
ausbaubereich  besteht  aus  Messern  110  bis  136,  die 
an  ihren  Längsseiten  gegeneinander  verschiebbar 
verbunden  sind  und  die  Form  einer  Haube  bilden. 
An  den  sohlenseitigen  Messern  1  10  und  136  sind  He- 
bevorrichtungen  138  bzw.  140  in  Form  von  hydrauli- 
schen  Kolben/Zylinder-Einheiten  vorgesehen. 
Während  des  Vortriebs  der  Messer  110  bis  136  wer- 
den  diese  über  zwei  Abstützbögen  142,  144  abge- 
stützt.  Der  Führungsbogen  144  liegt  in  Vortriebs- 
richtung  vor  dem  Führungsbogen  142.  An  den  soh- 
lenseitigen  Enden  des  Führungsbogens  142  (wie 
auch  des  Führungsbogens  144)  sind  Hebevorrich- 
tungen  146,  148  in  Form  von  Kolben/Zylinder-Einhei- 
ten  angeordnet.  Die  Einheiten  146  und  148  sind  auf 
Bodenplatten  150,  152  befestigt,  auf  denen  Füh- 
rungszylinder  154,  156  angeordnet  sind.  In  diese 
Führungszylinder  154  und  156  greifen  Führungs- 
zapfen  158,  160  ein,  die  an  den  Enden  des  Stützbo- 
gens  befestigt  sind.  Mit  Hilfe  der  Führungen  und 
der  Bodenplatte  können  Horizontalkräfte  in  die  Soh- 
le  abgeleitet  werden.  An  den  sohlenseitigen  Enden 
des  Führungsbogens  142  sind  abgewinkelte  Stütz- 
streben  162  bzw.  164  angeordnet,  deren  untere  En- 
den  über  auf  der  Sohle  1  66  verlegten  Schienen  1  68, 
170  liegen.  Wenn  der  Stützbogen  142  abgesenkt 
wird,  kommen  die  Enden  der  Streben  162  und  164  mit 
den  Schienen  168  und  170  in  Kontakt,  während 
gleichzeitig  durch  Einziehen  der  Kolben  der  Kol- 
ben/Zylinder-Einheiten  146  und  148  die  Platten  150 
und  152  zusammen  mit  den  Führungszylindern  154 
und  156  angehoben  werden.  In  diesem  Zustand  kön- 
nen  die  Führungsbogen  142  und  144  in  Vortriebs- 
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richtung  verfahren  werden,  um  an  den  neuen  Stand- 
orten  wieder  durch  Ausfahren  der  Kolben  der  Kol- 
ben/Zylinder-Einheiten  146  und  148  die  Platten  150 
und  152  auf  die  Sohle  166  abzusenken  und  die  Füh- 
rungsbogen  142  und  144  bis  in  Anlage  mit  der  Unter- 
seite  der  Messer  110  bis  1  36  anzuheben.  Während 
des  Absenkens  und  des  Verfahrens  der  Führungs- 
bogen  142  und  144  sind  die  Messer  110  bis  136 
selbsttragend,  d.h.  durch  ihre  gegenseitige  Verbin- 
dung  an  den  Längsrändern  werden  Gebirgsdruck- 
kräfte  in  die  sohlenseitigen  Meser  110  und  136  und 
dort  über  die  Kolben/Zylinder-Einheiten  138  und  140 
in  die  Sohle  übertragen.  Mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  sind  lediglich  zwei  Führungsbogen 
oder  Stützrahmen  erforderlich,  da  bei  ruhendem  Sy- 
stem,  d.h.  wenn  alle  Messer  110  bis  136  vorgetrie- 
ben  worden  sind,  die  Messer  selbsttragend  sind 
und  den  Gebirgsdruck  aufnehmen  und  in  die  Sohle 
ableiten. 

Die  Fig.  8  bis  1  1  zeigen  die  verschiedenen  Schrit- 
te  während  eines  Ausbruchs  einer  Tunnelstrecke 
bei  gleichzeitigem  Fertigausbau.  Die  über  Kol- 
ben/Zylinder-Einheiten  180  untereinander  verbun- 
denen  Stützrahmen  oder  Führungsbogen  142  und 
144  sind  in  einer  Stellung  unter  den  Messern  1  10  bis 
136  (gezeigt  ist  Messer  124)  angeordnet,  aus  wel- 
cher  die  Messer  für  den  weiteren  Ausbruch  vorge- 
trieben  werden.  Die  Enden  182  der  Messer  bilden 
gleichzeitig  die  Schalung  für  den  Ausbau  184.  Bei 
der  in  Fig.  9  gezeigten  Stellung  sind  alle  Messer  um 
den  Betrag  a  vorgetrieben,  so  daß  sich  der  Stütz- 
rahmen  142  am  Ende  der  Messer  befindet.  Durch 
Betätigen  der  Kolben/Zylinder-Einheiten  an  den 
sohlenseitigen  Enden  des  Bogens  142  wird  dieser 
abgesenkt,  wobei  gleichzeitig  die  Messer  110  bis  136 
sich  gegenseitig  abstützen  und  selbsttragend  wer- 
den.  Durch  Einziehen  des  Kolbens  der  Kol- 
ben/Zylinder-Einheit  180  wird  der  Führungsbogen 
142  zu  dem  Führungsbogen  144  hin  verschoben.  In 
der  nächstmöglichen  Stellung  des  Führungsbogens 
142  zu  dem  Führungsbogen  144  werden  die  Kol- 
ben/Zylinder-Einheiten  des  Führungsbogens  142 
erneut  betätigt  und  der  Führungsbogen  142  angeho- 
ben,  wobei  er  in  Anlage  mit  der  Unterseite  der  Mes- 
ser  110  bis  136  gelangt.  Danach  wird  der  Führungs- 
bogen  144  abgesenkt  und  durch  Ausfahren  des  Kol- 
bens  der  Kolben/Zylinder-Einheit  180  in 
Vortriebsrichtung  verschoben,  bis  er  unter  das 
vordere  Ende  der  Messer  gelangt.  Aus  Fig.  11  ist 
die  Stellung  zu  ersehen,  in  welcher  der  Führungsbo- 
gen  144  erneut  angehoben  worden  ist,  so  daß  er  zu- 
sammen  mit  dem  Führungsbogen  142  die  Führung 
der  erneut  vorzutreibenden  Messer  übernehmen 
kann.  Wie  aus  den  Fig.  8  bis  1  1  zu  ersehen  ist,  befin- 
den  sich  die  Führungsbogen  142  und  144  abwech- 
selnd  in  einer  Stütz-  und  in  einer  Wanderstellung. 
Die  zwischen  den  einzelnen  Messern  angeordneten 
Abstützelemente  sind  nur  dann  wirksam,  wenn  alle 
Messer  110  bis  136  der  Haube  verschoben  sind  und 
in  diesem  Stadium  übernimmt  die  Messerhaube  die 
Funktion  einer  selbsttragenden  Einheit.  Während 
des  Vorschubs  der  Messer  wird  die  selbsttragende 
Funktion  der  Messerhaube  aufgehoben,  um  die  für 
Kurvenfahrten  und  Richtungskorrekturen  erfor- 
derliche  Relativbeweglichkeit  der  Messer  unterein- 

ander  in  Umfangsrichtung  der  Messerhaube  zu  er- 
möglichen. 

Die  Ausbildung  der  gegenseitigen  Verbindung 
der  Messer  an  den  Längsseiten  ist  aus  den  Fig.  12 

5  und  13  ersichtlich.  Fig.  12  zeigt  eine  Draufsicht  bei- 
spielsweise  auf  die  Längsränder  der  nebeneinander 
angeordneten  Messer  122  und  124.  Etwa  im  Bereich 
der  Stellung  an  dem  des  Führungsbogens  144  in 
Fig.  8  sowie  im  Bereich  der  Stellung  des  Führungs- 

10  bogens  142  in  Fig.  9  sind  an  den  Längsseiten  der 
Messer  122  und  124  Stützorgane  190  bzw.  192  ange- 
ordnet.  Jedes  der  Messer  110  bis  136  weist  bei- 
spielsweise  an  seiner  rechten  Längsseite  ein  kur- 
zes  Stützorgan  190  und  an  seiner  linken  Längsseite 

15  ein  langgestrecktes  Stützorgan  192  auf.  Lediglich 
die  sohlenseitigen  Messer  110  und  136  sind  nur  an  ei- 
ner  Seite  mit  einem  entsprechenden  Stützorgan  aus- 
gebildet. 

Das  an  der  rechten  Seite  des  Messers  122  ange- 
20  ordnete  Stützorgan  190  ist  im  Querschnitt  U-förmig 

ausgebildet  mit  einem  Basisschenkel  194  und  zwei 
von  diesem  abstehenden  Schenkeln  196  und  198. 
Der  Schenkel  196  ist  beispielsweise  an  der  Längs- 
seitenwand  200  des  Messers  122  angeschweißt.  In 

25  dem  Schenkel  198  des  Stützorgans  190  ist  eine  ein- 
und  ausdrehbare  Schraube  202  angeordnet,  was 
durch  den  Pfeil  204  angedeutet  ist.  Die  Schraube 
202  weist  einen  halbkugelförmigen  Kopf  206  auf,  um 
in  punktförmige  Anlage  mit  dem  Stützorgan  192  zu 

30  gelangen. 
Das  langgestreckte  (die  Länge  entspricht  gut  der 

doppelten  Vortriebslänge  des  Messers)  Stützor- 
gan  1  92,  das  im  Querschnitt  etwa  T-förmig  ausgebil- 
det  ist  mit  einem  Schenkel  208  und  einem  Quer- 

35  schenke!  210  ist  mit  einem  Ende  des  Querschenkel 
208  an  der  Längsseitenwand  212  des  Messers  124 
beispielsweise  durch  Schweißen  befestigt.  Der 
Querschenkel  210  weist  an  der  zu  der  Abstütz- 
schraube  202  gerichteten  Seite  einen  Bereich  114 

40  konstanter  Breite  auf,  an  welchen  sich  beidseitig 
Auflauframpen  216  bzw.  218  anschließen.  Das  freie 
Ende  des  Schenkels  208  weist  einen  mittleren  Be- 
reich  220  mit  konstanter  Breite  auf,  an  welchen  sich 
beidseitig  ebenfalls  Auflauframpen  222  bzw.  224 

45  anschließen.  Der  Bereich  220  und  die  Auflaufram- 
pen  222  und  224  sind  im  Querschnitt  halbkreisför- 
mig  ausgebildet,  so  daß  eine  Linienbelastung  mit  der 
Innenseite  des  Schenkels  196  des  Stützorganes  190 
erreicht  wird. 

50  Die  gerundete  bzw.  Halbkugelförmige  Ausbildung 
des  Kopfes  206  der  Schraube  202  sowie  die  im 
Querschnitt  halbkreisförmige  Ausbildung  der  Auf- 
lauframpen  222  und  224  sowie  des  mittleren  Be- 
reichs  220  ermöglicht  eine  definierte  gegenseitige 

55  Abstützung  der  Messer  untereinander,  wenn  Mes- 
ser  im  bogenförmigen  Verlauf  der  Stützrahmen  142, 
144  zueinander  verdreht  liegen. 

Wenn  das  Messer  124  vorgetrieben  wird,  wäh- 
rend  das  Messer  122  in  Ruhe  auf  den  Führungsbö- 

60  gen  142  und  144  aufliegt,  gelangen  die  Bereiche  214 
und  220  konstanter  Breite  des  Stützorgans  192  au- 
ßer  Anlage  mit  der  Führungsschraube  202  bzw.  dem 
Schenkel  196  des  Stützorgans  190,  wodurch  eine  re- 
lativ  freie  Beweglichkeit  des  Messers  124  erreicht 

65  wird.  Damit  ist  es  möglich,  das  Messer  124  während 
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des  Vortriebs  derart  zu  steuern,  daß  eine  Abwei- 
chung  der  Vortriebshaube  von  einer  Geraden,  d.h. 
eine  Kurvenfahrt,  durchgeführt  werden  kann.  Zur 
Erzielung  einer  derartigen  Kurvenfahrt  sind  an  den 
Nachbarmessern  rechts  und  links  des  zuerst  vor-  5 
zutreibenden  Messers  vorne  je  eine  einstellbare 
Druckvorrichtung  vorgesehen,  so  daß  die  Vor- 
triebsrichtung  des  zuerst  vorwandernden  Messers 
während  seines  Vortriebs  gesteuert  werden  kann. 
Durch  die  Anordnung  der  Auflauframpen  und  der  10 
Bereiche  konstanter  Breite  müssen  zwangsläufig  al- 
le  anderen  Messer  dem  zuerst  vorgetriebenen  und 
in  die  richtige  Richtung  gebrachten  Messer  folgen, 
so  daß  nach  dem  Vortrieb  aller  Messer  die  Stützor- 
gane  wieder  die  in  den  Fig.  12  und  13  gezeigten  Stel-  15 
lungen  einnehmen,  in  welchen  die  Messer  seitlich  in 
unmittelbarem  Kontakt  untereinander  sind,  so  daß 
sie  ihre  selbsttragende  Funktion  übernehmen  kön- 
nen,  wenn  die  Stützrahmen  oder  Führungsbogen 
verfahren  werden.  20 

Messer  oder  messerähnliche  Schalungsbohlen 
mit  seitlichen  Stützorganen  und  Führungsbogen 
können  auch  im  Betonnierbereich  eines  Stollens 
analog  wie  im  Ausbruchsbereich  eingesetzt  werden. 
Durch  die  Selbstragende  Funktion  der  Messer  25 
oder  Schalungsbohlen  kann  auf  eine  hinderliche  Ab- 
stützung  oder  ein  Lehrgerüst  verzichtet  werden. 

Patentansprüche 
30 

1.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  zum  Aus- 
bruch  und  zur  Abstützung  im  Ausbruch  und/oder 
Fertigausbaubereich  bei  der  Errichtung  von  Stol- 
len,  Tunneln,  Schächten  oder  dgl.  langgestreckten 
Bauwerken,  mit  über  eine  Druckeinrichtung  beauf-  35 
schlagbare  Vortriebsmesser,  wobei  die  Vortriebs- 
messer  an  ihren  Längsseiten  untereinander  geführt 
sind,  und  wobei  die  Messer  abstützende  Führungs- 
bogen  vorgesehen  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungen  an  den  Vortriebsmessern  (1  0-1  8)  40 
aus  in  Bügeln  (20)  geführten  Keilelementen  (30)  be- 
stehen  und  daß  im  vorderen  Bereich  jedes  Vor- 
triebsmessers  (10-18)  eine  Befestigungseinrichtung 
für  eine  auf  ein  benachbartes  Vortriebsmesser  wir- 
kende  Druckeinrichtung  (34,  36)  vorgesehen  ist.  45 

2.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bügel 
(20)  U-förmig  ausgebildet  sind,  und  daß  an  den  Keil- 
elementen  (30)  ein  Abschnitt  (26)  vorgesehen  ist, 
dessen  Breite  etwa  dem  Abstand  der  Schenkel  (26,  50 
28)  des  U-Bügels  (20)  entspricht. 

3.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  An- 
spruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 
die  Keilelemente  (30)  ausgehend  von  dem  als  Mittel- 
abschnitt  ausgebildeten  Abschnitt  (26)  konstanter  55 
Breite  zu  beiden  Enden  hin  verjüngen. 

4.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  jedem  Vortriebsmesser  (1  0-1  8)  an  einer 
Seite  ein  Bügel  (20)  und  an  der  anderen  Seite  ein  60 
Keilelement  (30)  angeordnet  ist. 

5.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  jedem  zweiten  Vortriebsmesser  an  jeder 
Seite  ein  Bügel  und  an  jedem  dazwischenliegenden  65 

Vortriebsmesser  an  jeder  Seite  ein  Keilelement  an- 
geordnet  ist. 

6.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  U-Bügel  (20)  nach  oben  hin  geöffnet  ist 
und  daß  das  Keilelement  (30)  von  oben  zwischen  die 
Schenkel  (26,  28)  des  Bügels  (20)  greift. 

7.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Keilelement  (30)  über  eine  Kragplatte 
(32)  an  der  Längsseite  des  Vortriebsmessers  (10- 
18)  befestigt  ist. 

8.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  im  Krümmungsbereich  eines  Tunnelquer- 
schnitts  zwischen  dem  U-Bügel  (86)  und  der  Seiten- 
wand  des  Vortriebsmessers  (82)  und  zwischen  dem 
Keilelement  (84)  und  der  Seitenwand  (88)  des  Vor- 
triebsmessers  (80)  Unterlegkeile  (94,  90)  angeord- 
net  sind. 

9.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  sich  berührenden  Innenflächen  (56,  58) 
der  Bügelschenkel  (60,  62)  und  Außenflächen  (64, 
66)  des  Keilelementes  (72)  abgerundet  sind. 

10.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Führungen  (22,  24)  der  Keilelemente 
(30)  gleiche  Länge  aufweisen  oder  daß  die  vordere 
Führung  (22)  des  Keileiementes  (30)  länger  ist  als 
die  hintere  Führung  (24)  oder  umgekehrt. 

1  1  .  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Messer  (110  bis  136)  in 
Form  einer  Haube  angeordnet  sind,  und  daß  die 
Messer  (110  bis  136)  bei  ruhendem  System  sich  ge- 
genseitig  über  seitliche  Stützorgane  abstützen  und 
ohne  sohlenseitige  Verbindung  selbsttragend  sind. 

12.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  An- 
spruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einer 
Seite  jedes  Messers  (110  bis  136)  ein  langes,  im 
Querschnitt  T-förmiges  Stützorgan  (192)  mit  nach 
unten  gerichtetem  Querschenkel  (210)  und  an  der 
anderen  Seite  jedes  Messers  ein  kurzes,  im  Quer- 
schnitt  U-förmiges  Stützorgan  (190)  mit  nach  oben 
gerichteten  Schenkeln  (196,  198)  angeordnet  ist, 
daß  das  T-förmige  Stützorgan  (192)  eines  Messers 
(124)  in  das  U-förmige  Stützorgan  (190)  eines  be- 
nachbarten  Messers  (122)  eingreift,  und  daß  an 
dem  T-förmigen  Stützorgan  (192)  ausgehend  von 
mittleren  Abschnitten  konstanter  Breite  (214,  220) 
keilförmige  Auflauframpen  (216,  218;  222,  224)  an- 
geordnet  sind. 

13.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  An- 
spruch  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  U- 
förmigen  Stützorgan  (190)  ein  einstellbares  Anlage- 
element  (202)  angeordnet  ist. 

14.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach 
Anspruch  12  und  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  mittlere  Abschnitt  (220)  und  die  Auflauframpen 
(222,  224)  des  Abstützorgans  (192)  sowie  der  Kopf 
(206)  des  einstellbaren  Anlageelementes  (202)  des 
Stützorgans  (190)  im  Querschnitt  halbkreisförmig 
ausgebildet  sind. 

15.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  11  bis  1  4,  dadurch  gekennzeich- 
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net,  daß  jeweils  im  vorderen  und  hinteren  Bereich  je- 
des  Messers  (110  bis  136)  Stützorgane  (190,  192)  an- 
geordnet  sind. 

16.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  11  bis  15,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  den  sohlenseitigen  Messern  (110,  1  36) 
quer  zur  Längsrichtung  der  Messer  angreifende 
Hebevorrichtungen  (138,  140)  angeordnet  sind. 

17.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  11  bis  16,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  den  Führungsbogen  oder  Stützrahmen 
(142,  144)  an  den  sohlenseitigen  Enden  Hebevor- 
richtungen  (146,  148)  angeordnet  sind. 

18.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  11  bis  17,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  den  sohlenseitigen  Enden  der  Stützrah- 
men  (142,  144)  Führungselemente  (158,  160)  ange- 
ordnet  sind,  die  in  auf  Bodenplatten  (150,  152) 
angeordneten  Führungen  (154,  156)  eingreifen. 

19.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  16  bis  18,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Bodenplatten  (150,  152)  mit  den  Hebe- 
vorrichtungen  (146,  148)  verbunden  sind. 

20.  Messerschild-Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  11  bis  19,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  den  sohlenseitigen  Enden  der  Stützrah- 
men  (142,  144)  in  auf  der  Sohle  (166)  verlegbaren 
Führungen  (168,  170)  eingreifende  und  verschiebba- 
re  Streben  (162,  164)  vorgesehen  sind. 

21.  Messerschild-  Vortriebsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  1  bis  20,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  zwei  über  Druckvorrichtungen  (180) 
verbundene  Stützrahmen  (142,  144)  vorgesehen 
sind. 

22.  Verfahren  zum  Ausbrechen  und/oder  Fertig- 
ausbauen  von  Stollen,  Tunneln,  Schächten  od.dgl. 
langgestreckten  Bauwerken,  wobei  von  Stützrah- 
men  oder  Führungsbogen  abgestützte  Messer 
nacheinander  vorgetrieben  werden  und  nach  dem 
Vortrieb  aller  Messer  die  Stützrahmen  weiter- 
schreiten,  mit  einer  Vorrichtung  nach  den  Ansprü- 
chen  1  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  ru- 
hendem  System  oder  nach  dem  Vorschub  aller  Mes- 
ser  die  Messer  in  gegenseitige  Seitenanlage 
gebracht  und  selbsttragend  werden,  daß  die  Stütz- 
rahmen  abgesenkt  werden  und  weiterschreiten,  und 
daß  nach  Anheben  der  Stützrahmen  die  Messer  er- 
neut  vorgetrieben  werden. 

23.  Verfahren  nach  Anspruch  22,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Messer  beidseitig  auf  der 
Sohle  abgestützt  werden. 

Claims 

1.  Cutter-shield  driving  mechanism  for  excava- 
tion  and  support  at  the  excavation  area  and/or  that 
where  final  lining  is  taking  place  in  adits,  tunnels, 
shafts  or  similar  oblong  works,  having  driving  Cut- 
ters  on  which  a  thrust  mechanism  acts  and  which 
work  in  guides  in  each  others  lengthwise  sides, 
guide  arches  being  provided  to  support  the  cutters, 
characterized  in  that  the  guides  in  the  cutters  (10- 
1  8)  consist  of  wedge-shaped  components  (30)  work- 
ing  in  brackets  (20),  and  that  in  the  front  portion  of 
each  cutter  (10-18)  a  fixing  device  is  provided  for  a 

thrust  mechanism  (34,  36)  acting  against  an  adja- 
cent  cutter. 

2.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  claim  1  ,  characterized  in  that  the  brackets 

5  (20)  are  U-shaped,  and  that  there  is  a  section  (26) 
on  each  wedge-shaped  component  (30)  whose  width 
is  approximately  equal  to  the  distance  between  the 
arms  (26,  28)  of  the  U-shaped  bracket  (20). 

3.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
10  ance  with  ciaim  1  or  2,  characterized  in  that  the 

wedge-shaped  components  (30)  taper  towards  both 
ends  from  this  section  (26),  which  is  a  central  one  of 
constant  width. 

4.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
15  ance  with  one  of  Claims  1  to  3,  characterized  in  that 

on  each  cutter  (10-18)  there  is  a  bracket  (20)  on  one 
side  and  a  wedge-shaped  component  (30)  on  the  oth- 
er. 

5.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
20  ance  with  one  of  Claims  1  to  3,  characterized  in  that 

on  every  other  driving  cutter  there  is  a  bracket  on 
each  side,  and  on  each  intermediate  one  a  wedge- 
shaped  component  on  each  side. 

6.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
25  ance  with  one  of  Claims  1  to  5,  characterized  in  that 

the  U-shaped  bracket  (20)  is  open  to  the  top,  and 
that  the  wedge-shaped  component  (30)  fits  from  the 
top  between  the  arms  (26,  28)  of  the  bracket  (20). 

7.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
30  ance  with  one  of  Claims  1  to  6,  characterized  in  that 

the  wedge-shaped  component  (30)  is  fixed  by  a  pro- 
truding  plate  (32)  to  the  lengthwise  side  of  the  driv- 
ing  cutter  (10-18). 

8.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
35  ance  with  one  of  Claims  1  to  7,  characterized  in  that 

at  the  curved  portion  of  the  tunnel  cross-section 
packing  wedges  (94,  90)  are  inserted  between  the 
the  U-shaped  bracket  (86)  and  the  sidewall  of  the 
driving  cutter  (82),  and  between  the  wedge-shaped 

40  component  (84)  and  the  sidewall  (88)  of  the  driving 
cutter  (80). 

9.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  to  8,  characterized  in  that 
the  inner  faces  (56,  58)  of  the  bracket  arms  (60,  62) 

45  and  the  outer  faces  (64,  66)  of  the  wedge-shaped 
component  (72)  in  contact  with  each  other  are  radi- 
used. 

10.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  to  9,  characterized  in  that 

50  the  guides  (22,  24)  of  the  wedge-shaped  compo- 
nents  (30)  are  of  the  same  length,  or  that  the  front 
guide  (22)  of  the  wedge-shaped  component  (30)  is 
longer  than  the  rear  one  (24)  or  vice  versa. 

11.  Cutter-shield  driving  mechanism,  character- 
55  ized  in  that  the  cutters  (110-136)  are  arranged  in  a 

cowl-shape,  and  that  the  cutters  (110-136)  are 
supported  by  each  other  with  the  system  stopped, 
being  self-supporting  without  any  connection  to  the 
floor. 

60  12.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  Claim  11,  characterized  in  that  on  one  side 
of  each  cutter  (110-136)  is  an  oblong  T-section  sup- 
porting  member  (192)  with  transverse  flange  (210) 
extending  downwards,  while  on  the  other  side  of 

65  each  cutter  is  a  Short  U-section  supporting  member 
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(1  90)  with  flanges  (1  96,  1  98)  extending  upwards,  that 
the  T-section  supporting  member  (192)  of  one  cutter 
(124)  fits  in  the  U-section  supporting  member  (190) 
of  the  next  cutter  (122),  and  that  on  the  T-section 
supporting  member  (192)  wedge-shaped  ramps  (216, 
218;  222,  224)  extend  from  central  sections  of  con- 
stant  width  (214,  220). 

13.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  claim  12,  characterized  in  that  an  adjust- 
able  supporting  component  (202)  is  mounted  on  the 
U-section  supporting  member  (190). 

14.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  Claims  12  and  13,  characterized  in  that  the 
central  section  (220)  and  the  ramps  (222,  224)  of 
the  supporting  member  (1  92),  also  the  head  (206)  of 
the  adjustable  supporting  component  (202)  on  the 
supporting  member  (1  90),  are  of  semicircular  cross- 
section. 

15.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  11  to  14,  characterized  in 
that  supporting  members  (190,  192)  are  situated 
at  the  front  and  rear  portions  of  each  cutter  (110- 
136). 

16.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  1  to  15,  characterized  in  that 
lifting  mechanisms  (138,  140)  act  on  the  cutters  (110, 
1  36)  at  the  floor  ends  at  right  angles  to  their  length- 
wise  directions. 

17.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  1  to  1  6,  characterized  in  that 
lifting  mechanisms  (146,  148)  are  mounted  on  the 
guide  arches  or  supporting  frames  (142,  144)  at 
their  floor  ends. 

18.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  1  to  17,  characterized  in  that 
at  the  floor  ends  of  the  supporting  frames  (142, 
144)  there  are  guide  members  (158,  160),  engaging  in 
guides  (154,  156)  on  floor  plates  (150,  152). 

19.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  16  to  18,  characterized  in 
that  the  floor  plates  (150,  152)  are  coupled  to  the  lift- 
ing  mechanisms  (146,  148). 

20.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  1  1  to  1  9,  characterized  in  that 
at  the  floor  ends  of  the  supporting  frames  (142, 
144)  there  are  struts  (162,  164)  engaging  and  sliding 
in  guides  (168,  170)  laid  on  the  floor  (166). 

21.  Cutter-shield  driving  mechanism  in  accord- 
ance  with  one  of  Claims  11  to  20,  characterized  in 
that  there  are  two  supporting  frames  (142,  144)  cou- 
pled  together  by  thruster  mechanisms  (1  80). 

22.  Method  of  excavation  and/or  final  lining  of 
adits,  tunnels,  shafts  or  similar  oblong  works,  in 
which  cutters  supported  by  supporting  frames  or 
guide  arches  are  driven  forward  one  after  the  oth- 
er,  and  after  all  cutters  have  been  driven  forward 
the  supporting  frames  index  forward,  using  equip- 
ment  in  accordance  with  Claims  1  to  21,  character- 
ized  in  that  with  the  System  stopped  or  when  all  cut- 
ters  have  been  driven  forward,  the  cutters  are 
brought  to  bear  against  each  other  by  their  sides, 
becoming  self-supporting,  that  the  supporting 
frames  are  lowered  and  index  forward,  and  that  af- 
ter  lifting  the  frames  the  cutters  are  driven  forward 
again. 

23.  Method  in  accordance  with  Claim  22,  charac- 
terized  in  that  the  cutters  are  supported  on  the 
floor  on  both  sides. 

5  Revendications 

1.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  pour  l'avancement  et  le  soutenement  dans  la 
partie  creusee  et/ou  dans  la  zone  de  soutenement 

10  lors  de  la  construction  de  galeries,  de  tunnels,  de 
puits  ou  de  constructions  tres  allongees  analogues, 
comportant  des  couteaux  d'avancement  actionnes 
au  moyen  d'un  dispositif  de  pression,  dans  lequel 
les  couteaux  d'avancement  sont  guides  les  uns  au- 

15  dessous  des  autres  par  leurs  grands  cötes  et  dans 
lequel  sont  prevus  des  cintres  de  guidage  soute- 
nant  les  couteaux,  caracterise  en  ce  que  les  guida- 
ges  le  long  des  couteaux  d'avancement  (10-18)  se 
composent  d'elements  de  calage  (30)  guides  dans 

20  des  etriers  (20)  et  en  ce  qu'il  est  prevu  dans  la  zone 
avant  de  chaque  couteau  d'avancement  (10-18)  un 
dispositif  de  fixation  destine  ä  un  dispositif  de  pres- 
sion  (34,  36)  agissant  sur  un  couteau  d'avancement 
voisin. 

25  2.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce 
que  les  etriers  (20)  sont  conformes  en  U  et  en  ce 
qu'il  est  prevu  sur  les  elements  de  calage  (30)  une 
section  (26)  dont  la  largeur  correspond  approximati- 

30  vement  ä  Pecartement  des  branches  (27,  28)  de 
l'etrier  en  U  (20). 

3.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise  en 
ce  que  les  elements  de  calage  (30)  s'effilent  en  di- 

35  rection  des  deux  extremites  ä  partir  de  la  section 
(26)  de  largeur  constante  et  conformee  en  section 
mediane. 

4.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 

40  3,  caracterise  en  ce  qu'un  etrier  (20)  est  dispose 
sur  un  cöte  de  chaque  couteau  d'avancement  (10- 
18)  et  un  element  de  calage  (30)  est  dispose  sur 
l'autre  cöte  de  chaque  couteau  d'avancement  (10- 
18). 

45  5.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
3,  caracterise  en  ce  qu'un  etrier  est  dispose  sur 
chaque  cöte  d'un  couteau  d'avancement  sur  deux  et 
un  element  de  calage  est  dispose  sur  chaque  cöte 

50  de  chaque  couteau  d'avancement  intermediaire. 
6.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 

teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
5,  caracterise  en  ce  que  l'etrier  en  U  (20)  est 
ouvert  vers  le  haut  et  l'element  de  calage  (30)  s'en- 

55  gage  par  le  haut  entre  les  branches  (27,  28)  de 
l'etrier  (20). 

7.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
6,  caracterise  en  ce  que  l'element  de  calage  (30)  est 

60  fixe  sur  le  grand  cöte  du  couteau  d'avancement  (1  0-  
18)  au  moyen  d'une  plaque  en  console  (32). 

8.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
7,  caracterise  en  ce  que,  dans  la  zone  de  courbure 

65  d'une  section  transversale  de  tunnel,  des  cales 

9 
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d'epaisseur  (90,  94)  sont  disposees  entre  l'etrier  en 
U  (86)  et  la  paroi  laterale  (92)  du  couteau  d'avance- 
ment  (82)  et  entre  l'element  de  calage  (84)  et  la  paroi 
laterale  (88)  du  couteau  d'avancement  (80). 

9.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
8,  caracterise  en  ce  que  les  faces  internes  (56,  58) 
des  branches  d'etrier  (60,  62)  et  les  faces  externes 
(64,  66)  de  l'element  de  calage  (72),  respectivement 
en  contact  les  unes  avec  les  autres,  sont  arrondies. 

10.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
9,  caracterise  en  ce  que  les  guidages  (22,  24)  des 
elements  de  calage  (30)  sont  de  meme  longueur,  ou 
que  le  guidage  avant  (22)  de  l'element  de  calage  (30) 
est  plus  long  que  le  guidage  arriere  (24)  ou  inverse- 
ment. 

11.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux,  caracterise  en  ce  que  les  couteaux  (1  10  ä  136) 
sont  disposes  en  forme  de  dorne  et,  lorsque  le  dispo- 
sitif  est  au  repos,  lesdits  couteaux  (110  ä  136)  se 
soutiennent  mutuellement  au  moyen  d'elements  d'ap- 
pui  lateraux  et  se  maintiennent  de  maniere  autonome 
sans  raccordement  du  cöte  base. 

12.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  la  revendication  11,  caracterise  en  ce 
qu'un  long  element  d'appui  (192),  presentant  une 
coupe  transversale  en  T  avec  une  branche  trans- 
versale  (210)  dirigee  vers  le  bas,  est  dispose  sur  un 
cöte  de  chaque  couteau  (110  ä  136)  et  un  court  ele- 
ment  d'appui  (190),  presentant  une  coupe  transver- 
sale  en  U  avec  des  branches  (196,  198)  dirigees 
vers  le  haut,  est  dispose  sur  l'autre  cöt§  de  chaque 
couteau,  que  l'element  d'appui  en  T  (192)  d'un  cou- 
teau  (124)  s'engage  dans  l'element  d'appui  en  U  (190) 
d'un  couteau  (122)  voisin,  et  que  des  rampes  incli- 
nees  (216,  218  ;  222,  224)  en  forme  de  coin  sont  dis- 
posees  sur  l'element  d'appui  en  T  (192)  ä  partir  de 
sections  medianes  (214,  220)  de  largeur  constante. 
_  13.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 

teaux  selon  la  revendication  12,  caracterise  en  ce 
qu'un  element  de  contact  (202)  reglable  est  dispose 
sur  l'element  d'appui  en  U  (190). 

14.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  les  revendications  12  et  13,  caracterise 
en  ce  que  la  section  mediane  (220)  et  les  rampes  in- 
clinees  (222,  224)  de  l'element  d'appui  (192),  ainsi 
que  la  tete  (206)  de  l'element  de  contact  reglable 
(202)  de  l'element  d'appui  (190)  presentent  une  cou- 
pe  transversale  en  demi-cercle. 

15.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  1 
ä  14,  caracterise  en  ce  que  des  elements  d'appui 
(190,  192)  sont  disposes  respectivement  ä  l'avant  et 
ä  I'arriere  de  chaque  couteau  (1  1  0  ä  1  36). 

16.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  1 
ä  15,  caracterise  en  ce  que  des  dispositifs  de  leva- 
ge  (138,  140),  agissant  perpendiculairement  ä  la  di- 
rection  longitudinale  des  couteaux,  sont  disposes 
contre  les  couteaux  (110,  136)  situes  du  cöte  base. 

17.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  1 
ä  16,  caracterise  en  ce  que  des  dispositifs  de  leva- 
ge  (146,  148)  sont  disposes  aux  extremites,  du  cöte 

base,  des  cintres  de  guidage  ou  cadres  d'appui 
(142,  144). 

18.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  1 

5  ä  17,  caracterise  en  ce  qu'aux  extremites,  du  cöte 
base,  des  cadres  d'appui  (142,  144)  sont  disposes 
des  elements  de  guidage  (158,  160)  qui  s'engagent 
dans  des  guidages  (154,  156)  disposes  sur  des  Pla- 
ques  de  base  (150,  152). 

10  19.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  16 
ä  18,  caracterise  en  ce  les  plaques  de  base  (150, 
152)  sont  reliees  aux  dispositifs  de  levage  (146,  148). 

20.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 
15  teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  11 

ä  19,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu,  aux  extremi- 
tes,  du  cöte  base,  des  cadres  d'appui  (142,  144), 
des  montants  (162,  164)  mobiles  qui  s'engagent  dans 
des  guidages  (168,  170)  pouvant  etre  deplaces  sur 

20  la  base  (166). 
21.  Dispositif  d'avancement  avec  bouclier  ä  cou- 

teaux  selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  1 
ä  20,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  deux  cadres 
d'appui  (142,  144)  qui  sont  relies  au  moyen  de  dispo- 

25  sitifs  de  pression  (1  80). 
22.  Procede  pour  l'avancement  et/ou  le  soutene- 

ment  de  galeries,  de  tunnels,  de  puits  ou  de  cons- 
tructions  tres  allongees  analogues,  dans  lequel  des 
couteaux  Supportes  par  des  cadres  d'appui  ou  cin- 

30  tres  de  guidage  sont  avances  les  uns  apres  les 
autres  et,  ä  l'issue  de  l'avancement  de  tous  les  cou- 
teaux,  les  cadres  d'appui  poursuivent  leur  avance, 
comportant  un  dispositif  selon  les  revendications  1 
ä  21  ,  caracterise  en  ce  que,  lorsque  le  dispositif  est 

35  au  repos  ou  ä  l'issue  de  l'avancement  de  tous  les 
couteaux,  les  couteaux  sont  amenes  en  position  late- 
rale  mutuelle  et  se  soutiennent  de  maniere  autono- 
me,  les  cadres  d'appui  sont  abaisses  et  poursuivent 
leur  avance  et,  apres  soulevement  des  cadres  d'ap- 

40  pui,  les  couteaux  sont  de  nouveau  avances. 
23.  Procede  selon  la  revendication  22,  caracteri- 

se  en  ce  que  les  couteaux  s'appuient  des  deux  cötes 
sur  la  base. 
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